
EINKAUFSLEXIKON

Audit-Score Lieferant: Kennzahl für
die Bewertung von
Lieferanten-Audits
Der Audit-Score Lieferant ist eine Kennzahl, die das Ergebnis eines Lieferantenaudits in einer

standardisierten Punktzahl zusammenfasst. Er ermöglicht Einkäufern und

Qualitätsverantwortlichen, die Leistungsfähigkeit, Prozessreife und Compliance von

Zulieferern auf einer einheitlichen Skala zu vergleichen. Im Lexikonartikel erfahren Sie, wie

der Score aufgebaut ist, welche KPIs ihn speisen und wie er im Lieferantenmanagement

praktisch genutzt wird.
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Das Wichtigste in Kürze

01 Der Audit-Score Lieferant verdichtet die Ergebnisse eines systematischen

Lieferantenaudits zu einer vergleichbaren Punktzahl.

02 Typische Bewertungsdimensionen sind Qualität, Logistik, Technologie, Kosten,

Compliance und Nachhaltigkeit.

03 Häufig wird eine Skala von 0 bis 100 Punkten verwendet, wobei in der Praxis Werte

oberhalb von 80 bis 85 als solide gelten.

04 Der Score dient als Eingangsgröße für das Supplier Rating und die Supply Base

Optimization.

05 Sinkende Scores lösen typischerweise definierte Maßnahmen wie Abmahnung,

Entwicklungsplan oder Re-Audit aus.

06 Die Gewichtung der Einzelkriterien sollte branchen- und Warengruppenspezifisch

festgelegt und im Einkaufshandbuch dokumentiert werden.

Definition: Audit-Score Lieferant

Der Audit-Score Lieferant ist eine aggregierte, meist numerische Kennzahl, die das Ergebnis eines

Lieferantenaudits auf einer einheitlichen Skala abbildet. Er wird aus bewerteten Einzelkriterien gebildet
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und erlaubt den objektiven Vergleich verschiedener Lieferanten sowie die Nachverfolgung der

Entwicklung eines Lieferanten über mehrere Auditzyklen.

Abgrenzung zum klassischen Auditbericht

Während ein klassischer Auditbericht qualitative Feststellungen, Abweichungen und

Verbesserungsmaßnahmen dokumentiert, kondensiert der Audit-Score diese Erkenntnisse in einer

Zahl. Das erleichtert die Kommunikation an Geschäftsführung und Fachbereiche erheblich. Der Bericht

bleibt dennoch wichtig, weil er die Begründung hinter dem Score liefert und Einzelabweichungen

nachvollziehbar macht. In der Praxis arbeiten viele Unternehmen deshalb mit beiden Elementen: Score

für das Monitoring, Bericht für die Detailarbeit.

Einordnung ins Lieferantenmanagement

Der Audit-Score ist ein Baustein eines ganzheitlichen Lieferantenmanagements. Er speist

typischerweise das Supplier Rating, in dem zusätzlich laufende Leistungsdaten wie Liefertreue oder

Reklamationsquoten einfließen. Während das Supplier Rating die operative Performance abbildet,

bewertet der Audit-Score eher Potenzial, Systemreife und Compliance des Lieferanten. Beide

Kennzahlen zusammen bilden eine solide Entscheidungsgrundlage für Qualifizierung, Freigabe und

Entwicklung von Lieferanten.

Methoden und Vorgehen zur Bildung des Audit-Scores

Ein belastbarer Audit-Score entsteht nicht ad hoc, sondern folgt einem strukturierten Prozess: Kriterien

definieren, gewichten, bewerten und konsolidieren. Voraussetzung ist ein klares Auditprogramm, das

im Einkaufshandbuch verankert ist.

Kriterienkatalog und Gewichtung

Typische Bewertungsblöcke sind Qualitätsmanagementsystem, Fertigungskompetenz und Technologie,

Logistik und Liefertreue, Einkauf und Beschaffungsrisiken, Personal und Kompetenz sowie Compliance

und Nachhaltigkeit. Je nach Warengruppe werden weitere Module ergänzt, etwa ein Energieaudit

Lieferant bei energieintensiven Prozessen oder Prüfpunkte zu Materialsubstitution (ESG) bei kritischen

Werkstoffen. Die Gewichtung erfolgt häufig über Prozentpunkte, die je nach strategischer Bedeutung

der Warenguppe angepasst werden. Wichtig ist, dass die Gewichtung vor dem Audit feststeht und nicht

nachträglich verändert wird, um Manipulationen auszuschließen.

Ablauf des Audits

Der Ablauf umfasst in der Regel vier Phasen: Vorbereitung mit Dokumentenanforderung und

Fragebogen, Vor-Ort- oder Remote-Audit mit Beprobung und Mitarbeitergesprächen, Auswertung mit

Score-Berechnung und Abschlussgespräch sowie Nachverfolgung offener Punkte. Bei neuen

Lieferanten dient das Audit der Lieferantenqualifizierung, bei bestehenden Lieferanten der periodischen

Überprüfung. Bei Lieferanten mit Externer Fertigung kritischer Bauteile sollten zusätzlich Elemente des

Control Plans und der Prozessfähigkeit geprüft werden.
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Skalierung und Punktbildung

In der Praxis haben sich Skalen von 0 bis 100 Punkten oder Schulnotensysteme etabliert.

Einzelkriterien werden häufig mit mehrstufigen Ratings bewertet, zum Beispiel erfüllt, teilweise erfüllt,

nicht erfüllt, und anschließend gewichtet aufsummiert. Wichtig ist die Definition von Schwellenwerten:

Typischerweise gelten Scores oberhalb von 85 als unkritisch, Werte zwischen 70 und 85 als

entwicklungsfähig und Werte darunter als risikobehaftet mit definierten Konsequenzen.

0–100er Skala mit definierten Ampelschwellen

Gewichtete Summe der Einzelkriterien

Festlegung von Schwellenwerten mit Konsequenzen vor Auditbeginn

Wichtige KPIs rund um den Audit-Score Lieferant

Der Audit-Score selbst ist eine Kennzahl, entfaltet seinen Nutzen aber erst im Zusammenspiel mit

weiteren Messgrößen. Einkäufer sollten den Score kontextualisieren, indem sie ihn mit operativen

Performance-Daten und Audit-Metadaten kombinieren.

Score-Entwicklung über die Zeit

Die wichtigste Zusatzinformation ist die Trendbetrachtung: Ein Lieferant mit konstant 90 Punkten ist

anders zu bewerten als einer, der von 95 auf 80 gefallen ist. Die Score-Differenz zwischen zwei

Auditzyklen zeigt, ob Entwicklungsmaßnahmen greifen oder ob sich Risiken aufbauen. Typischerweise

werden Audits bei A-Lieferanten alle zwei bis drei Jahre wiederholt, bei kritischen oder schwachen

Lieferanten jährlich oder häufiger.

Verhältnis von Score zu operativer Performance

Ein hoher Audit-Score sagt nichts über die tatsächliche Tagesperformance aus. Deshalb sollte der

Score immer neben Kennzahlen aus dem Supplier Rating betrachtet werden, etwa Liefertreue,

Reklamationsquote oder Termintreue aus Lieferplanabrufen optimieren-Prozessen. Weichen

Audit-Score und operative Performance deutlich ab, deutet das entweder auf einen unpräzisen

Kriterienkatalog oder auf verdeckte Risiken hin. Beide Fälle verdienen eine gemeinsame Analyse durch

Einkauf und Qualität.

Score-Verteilung in der Lieferantenlandschaft

Auf Portfolioebene liefert die Verteilung der Audit-Scores über die gesamte Lieferantenlandschaft

Hinweise auf strukturelle Schwächen. Häufen sich niedrige Scores in einer Region oder Warengruppe,

spricht das für systemische Risiken. Diese Sicht ist ein natürlicher Input für die

Lieferantenlandschaftsanalyse und den Lieferantenbenchmark gegen Wettbewerber oder

Branchenstandards.
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Risiken und Kontrollen beim Umgang mit Audit-Scores

Audit-Scores wirken objektiv, bergen aber typische Fallstricke. Wer sie kennt, kann den Score als

Steuerungsinstrument nutzen, ohne sich in falscher Sicherheit zu wiegen.

Typische Verzerrungen

Häufige Probleme sind unterschiedliche Prüfer-Strenge, Oberflächlichkeit bei Remote-Audits, Einübung

der Lieferanten auf bekannte Fragebögen und Punktabzug für Formales bei gleichzeitiger Übersehen

inhaltlicher Risiken. Auch Click-Through-Audits, bei denen lediglich Dokumente geprüft werden, ohne

Prozesse vor Ort zu verifizieren, produzieren oft zu freundliche Scores. Abhilfe schaffen

Prüferkalibrierungen, Muster-Audits und ein Mix aus Ankündigungs- und unangekündigten Audits.

Prüfer-Schulung und Kalibrierung zur Sicherung der Bewertungstrennschärfe

Stichprobenvertiefung statt reiner Fragebogenabfrage

Gelegentlich unangekündigte Audits bei Risikolieferanten

Konsequenzmanagement

Ein Score ohne Konsequenzen ist bedeutungslos. Bewährt hat sich ein Eskalationsmodell: Bei

mittleren Scores ein verbindlicher Entwicklungsplan mit Fristen, bei niedrigen Scores ein Re-Audit,

Temporary Stop oder Lieferstopp, abhängig vom kritischen Grad der Ware. Bei strategischen Partnern

sollte auch die Governance-Ebene einbezogen werden; ein Change of Control beim Lieferanten kann

zudem jederzeit die Bewertungsgrundlage verändern und einen außerplanmäßigen Audit auslösen.

Dokumentation und Rechtssicherheit

Audit-Ergebnisse können bei Streitfällen, Produkthaftung oder Compliance-Prüfungen relevant werden.

Scores, Berichte und Maßnahmenverfolgung sollten revisionsfest dokumentiert und über das

Source-to-Pay (S2P)-System oder ein QM-System zugreifbar sein. Rechtliche Bewertungen, etwa bei

arbeitsrechtlichen oder umweltrechtlichen Feststellungen, sollten vor Konsequenzen wie

Vertragskündigungen im Einzelfall juristisch geprüft werden.

Aktuelle Entwicklungen: Digitalisierung, Nachhaltigkeit,
Lieferkette

Der Audit-Score Lieferant verändert sich gerade inhaltlich und prozessual. Drei Treiber dominieren:

Digitalisierung der Auditprozesse, wachsende Nachhaltigkeitsanforderungen und verschärfte

Lieferkettengovernance.

Digitale Audit- und Bewertungsplattformen

Immer mehr Unternehmen führen Audits mit digitalen Checklisten durch, die Scores automatisch

berechnen und ins Lieferantenstammblatt schreiben. Das senkt den administrativen Aufwand erheblich

und macht Scores systematisch auswertbar, etwa im Rahmen von E-Procurement- und

S2P-Prozessen. Künstliche Intelligenz unterstützt zunehmend die Vorbereitung, etwa durch Voranalyse
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von Zertifikaten, Seiten und Reklamationshistorie. Der Prüferentscheid vor Ort bleibt davon unberührt.

Nachhaltigkeit als fester Score-Baustein

ESG-Kriterien wandern von der Randnotiz in den Kern des Kriterienkatalogs. CO-Bilanzierung,

Energieeffizienz, Menschenrechte und Herkunftsnachweise für kritische Materialien werden bewertet

und fließen mit steigendem Gewicht in den Gesamt-Score ein. Themen wie Materialsubstitution (ESG)

und ein Energieaudit Lieferant gewinnen gerade in energieintensiven Branchen an Bedeutung.

Unternehmen sollten sicherstellen, dass Nachhaltigkeitskriterien nicht nur deklariert, sondern messbar

und nachprüfbar erhoben werden.

Risiko- statt Routineorientierung

Statt alle Lieferanten gleichmäßig zu auditieren, setzen viele Firmen auf risikobasierte Auditpläne:

kritische Warengruppen, Single-Source-Positionen und Lieferanten aus Risikoländern werden häufiger

und tiefer geprüft. Das harmoniert mit Ansätzen der Supply Base Optimization, bei denen die Anzahl

der Lieferanten bewusst gesteuert wird. Auch in der Projektbeschaffung, wo Lieferanten häufig nur für

ein Projekt benötigt werden, gewinnen standardisierte Scores an Bedeutung, weil sie eine schnelle

Vorqualifizierung erlauben.

Typische Kennzahlen

Kennzahl Typischer Wert

Audit-Score Lieferant typischerweise > 85 von 100 Punkten

Gilt in der Praxis als solider Bereich; Schwellenwerte

unternehmensspezifisch definieren

Auditzyklus A-Lieferanten häufig 1–2 Jahre

Risikobasierte Frequenz, kritische Warengruppen öfter

Score-Abweichung zum Vorjahr typischerweise < 10 Punkte

Größere Abweichungen erfordern Analyse und ggf. Re-Audit

Abschlussgrad offener
Maßnahmen

typischerweise > 90 % innerhalb der Frist

Misst die Wirksamkeit des Konsequenzmanagements

Praxisbeispiel

Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 400 aktiven Lieferanten führte den Audit-Score

Lieferant ein, weil die bisherigen Auditberichte zwar detailliert, aber nicht vergleichbar waren. Das Team

aus Einkauf und Qualität entwickelte einen Kriterienkatalog mit sechs Blöcken und fester Gewichtung,

legte Ampelschwellen fest und digitalisierte die Checklisten. Innerhalb von zwei Jahren wurden alle A-

und B-Lieferanten auditiert.
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Risikobasierter Auditplan: kritische Warengruppen jährlich, Standardwarengruppen alle drei Jahre

Verknüpfung des Scores mit dem Supplier Rating, um Diskrepanzen zwischen Potenzial und

Performance zu erkennen

Definiertes Eskalationsmodell mit Entwicklungsplan, Re-Audit und bei Bedarf Lieferstopp

Ergebnisnutzung für die Supply Base Optimization und die Verdichtung der Lieferantenlandschaft

Fazit

Der Audit-Score Lieferant übersetzt die Ergebnisse aufwendiger Audits in eine Zahl, die sich steuern,

vergleichen und kommunizieren lässt. Sein Wert hängt jedoch entscheidend von der Qualität des

Kriterienkatalogs, der Gewichtung und der Konsequenz bei niedrigen Werten ab. Einkäufer sollten den

Score nie isoliert betrachten, sondern immer im Verbund mit operativen Performance-Daten aus dem

Supplier Rating. Wer zudem risikobasiert auditiert und Nachhaltigkeitskriterien messbar integriert,

erhält ein belastbares Steuerungsinstrument für das gesamte Lieferantenmanagement. Am Ende gilt:

Der Score ist kein Selbstzweck, sondern ein Werkzeug, das nur so gut ist wie die Maßnahmen, die aus

ihm abgeleitet werden.

Häufige Fragen

? Was bedeutet Audit-Score Lieferant?

Der Audit-Score Lieferant ist eine Kennzahl, die das Ergebnis eines Lieferantenaudits in einer

standardisierten Punktzahl zusammenfasst, häufig auf einer Skala von 0 bis 100. Er bewertet

typischerweise Qualität, Logistik, Technologie, Compliance und Nachhaltigkeit. Damit lassen sich

Lieferanten objektiv vergleichen und über die Zeit verfolgen.

? Wie wird ein Audit-Score berechnet?

Zunächst werden Bewertungskriterien definiert und gewichtet, etwa Qualitätsmanagement,

Fertigungskompetenz, Logistik und ESG. Jedes Kriterium wird beim Audit mit einer Ratingstufe

bewertet und anschließend gewichtet aufsummiert. Wichtig ist, dass Gewichtung und

Schwellenwerte vor dem Audit feststehen und dokumentiert sind, etwa im Einkaufshandbuch.

? Ab welchem Audit-Score gilt ein Lieferant als gut?

Das hängt vom internen Bewertungssystem ab. In der Praxis gelten bei 0-100er-Skalen Werte

oberhalb von 85 als solide, Werte zwischen 70 und 85 als entwicklungsfähig und darunter als

risikobehaftet. Entscheidend ist weniger der absolute Wert als die Schwellendefinition mit

verbindlichen Konsequenzen.

? Wie oft sollten Lieferantenaudits stattfinden?

Typisch ist ein risikobasierter Rhythmus: strategische und kritische Lieferanten werden häufig alle

ein bis zwei Jahre auditiert, Standardlieferanten alle zwei bis drei Jahre. Anlassaudits bei

Reklamationen, Qualitätsproblemen, Change of Control oder vor einer Neubeauftragung ergänzen
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den Zyklus. Die Frequenz sollte sich am kritischen Grad der gelieferten Teile orientieren.

? Was ist der Unterschied zwischen Audit-Score und Supplier Rating?

Der Audit-Score bildet das punktuelle Ergebnis eines systematischen Audits ab und bewertet vor

allem Systemreife, Prozesse und Compliance. Das Supplier Rating misst dagegen laufend die

operative Performance wie Liefertreue, Qualität und Reaktionszeiten. Erst die Kombination beider

Kennzahlen ergibt ein vollständiges Bild des Lieferanten.

? Welche Rolle spielt der Audit-Score bei der Lieferantenauswahl?

Bei der Neuanlage eines Lieferanten dient der Audit-Score der Qualifizierung und Freigabe, oft in

Kombination mit technischer Bemusterung und Referenzprüfung. Er ersetzt aber nicht die fachliche

Beurteilung einzelner Bauteile oder Prozesse. Im Rahmen von Source-to-Pay (S2P)-Prozessen

lässt sich die Freigabe systematisch an Score-Schwellen knüpfen.

Passende Anbieter auf Amplifa finden

Geprüfte Industrieanbieter aus der DACH-Region. Bedarf beschreiben und vergleichbare

Angebote erhalten.

amplifa-marketplace.com
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